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Des Fronleichnamsfestes wegen erscheint mor¬
gen kein Blatt der Karlsruher Zeitung .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 2 . Juni . Gegenüber den cheils ganz , cheils

halb unrichtigen Notizen , welche , wie schon früher , so auch
jetzt wieder von verschiedenen Blättern über dieMietinger ' --
sche Untersuchungssache verbreitet werden , sind wir zu
folgender Mittheilung ermächtigt . In Folge vorliegender
Geständnisse und sonstiger Beweise ist es dem Gerichte gelun¬
gen , außer den bei Mietinger selbst früher Vorgefundenen be¬
deutenden Beträgen in neuerer Zeit eine Summe von über
22,000 fl. beizuschaffen , und steht die Einbringung noch wei¬
terer Beträge in Aussicht . Wenn sonach die Untersuchung
noch nicht geschlossen ist, und es bis heute auch noch keines¬
wegs feststeht , daß die Sache bereits in der nächsten Schwur¬
gerichts -Sitzung des mittelrheinischen Hofgerichts zur Ver¬
handlung kommen kann , so liegt auf der Hand , daß öffent¬
liche Verlautbarungen , wie die Eingangs erwähnten , dem
Gang der Untersuchung nur nachtheilig sein können . Man
wird daher den Wunsch allerseits gewiß nur gerechtfertigt fin¬
den können , daß die Presse sich in dieser Hinsicht vorerst noch
jede Zurückhaltung auferlegen möge , bis die Schwurgerichts¬
verhandlungen das volle Licht in dieser Angelegenheit bringen
werden , — ein Wunsch , den wir ausdrücklich auch an die hie¬
sigen Korrespondenten auswärtiger Blätter richten möchten .

Karlsruhe , 1 . Juni . Die Generalversamm¬
lung der badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt ist vorüber ! Großartige Agitationen durch Zei¬
tungsartikel , Wahlzettel , anonyme Schreiben u . dgl . sind ihr
vorausgegangen . Oeffentliches Tagesgespräch : „ es muß an¬
ders werden " ! Vorüber sind die Zeiten , in denen ein Se -
neca sagen konnte : krevtssims sä äivitiss , per conteintum
äivitisrum , vis est . „ Wir müssen höhere Renten haben ; will

' Dies der Verwaltungsrath nicht , so wähle man andere Män¬
ner ; kann er nicht , so ändere man die Statuten ." ksrturiunt
wontes , dachte ich , die Generalversammlung wird interessant ,
ich besuche sie.

Zum bessern Verständniß des Folgenden erlaube man mir
die Bemerkung , daß die allgemeine Versorgungsanstalt im
Großherzogthum Baden , wie alle andern Rentenanstalten ,
nach § . 5 der Statuten eine auf Gegenseitigkeit gegründete
Anstalt ist, von der man mittelst bestimmter Kapitaleinlagen
Mitglied wird , und dadurch das Recht erwirbt , eine mit zu¬
nehmendem Alter wachsende jährliche Rente zu beziehen ; daß
aber höhere Renten nach den dem Institute zu Grunde lie¬
genden Berechnungen erst im Alter von 51 Jahren und dar¬
über eintreten . Wer Vortheile von dieser Anstalt haben
wollte , mußte also für junge Pxrsonen nur theilweise Einla¬
gen von 10 fl. und für ältere Leute volle Einlagen von 200 fl .
machen . Dies ist aber von sehr vielen Personen nicht ge¬
schehen . Eine große Anzahl rechnete auf hohe Renten für die
Zeit des Studiums , der Verehelichung ihrer Kinder u . s. w . ,
daher jetzt ihre sehr begreifliche Unzufriedenheit , daher ihre
unangenehme Enttäuschung , daher ihr l a uterRuf nach hohen
Renten , während sich die älter » Leute über ihre hohen Ren¬
ten ganz im Stillen freuen .

Die Generalversammlung war sehr stark besucht und brachte
in einer zweistündigen lebhaften Diskussion allerlei Vorschläge

zu Tage , welche dem Verwaltungsrathe theils zur Prüfung
empfohlen , theils verworfen wurden . Alle Redner waren
nur in einem Punkte einverstanden , nämlich darin , daß die
Verwaltung der Anstalt eine musterhafte sei, daß sie einen
möglichst hohen Zinsfuß erziele ( 4 .62 Proz . durchschnittlich in
23 Jahren ) , daß keine andere ähnliche Anstalt billiger
verwaltet werde , und daß dieser billige Aufwand überdies
durch die Erträgnisse der Depositenkasse nahezu gedeckt sei.
Nur ein Mitglied glaubte den Ankauf 6proz . und dabei ganz
sicherer Staatspapiere ( was für ?) empfehlen zu müssen . Da¬
her beziehen sich die gemachten Vorschläge fast ausschließlich
auf Abänderung der Statuten . Es waren zwar auf manchen
Stirnen noch andere Vorschläge zu lesen ; allein Polonius sagte
zu Laertes : „ Gib dem Gedanken , den du hegst , nicht Zunge ! "

1 . Vorschlag : „ Die Statuten in der Weise zu ändern , daß
das Einrücken der jüngern Klassen in höhere Renten wesent¬
lich befördert werde . Den Verwaltungsrath zu ersuchen , diese
Aenderung durch einen Entwurf so vorzubereiten , daß eine
außerordentliche Versammlung darüber noch vor dem Beginn
einer neuen Jahresgesellschaft beschließen und berathen könne .
Dabei die Voraussetzung auszusprechen , daß wohlerworbene
Rechte nicht verletzt werden , die Aenderung also nur für die
Zukunft wirke . "

Angenommen .
Gratulire dem Mitgliede des Vcrwaltungsrathes , welches

mit der Lösung dieses Problems beauftragt wird . Der Vor¬
schlag schien wohl darum annehmbar , weil eine sorgfältige
Prüfung ein Resultat ergeben muß , sei es ein positives oder
negatives .

2 . Vorschlag , ( oeterum eensea etc .) „ In Erwägung ,
daß viele Mitglieder der Anstalt beigetreten sind , welche diesen
Schritt unterlassen hätten , wenn sie die Statuten vorher sorg¬
fältig gelesen hätten , möge man die Bestimmungen der Sta¬
tuten über den Abgang der Mitglieder dahin erweitern , daß
die Getäuschten wieder austreten können , wenn sie einen noch
zu berechnenden Betrag ihrer Einlagen zu Gunsten der Da¬
bleibenden zurücklassen . "

Angenommen .
Dieser Vorschlag scheint nicht unpraktisch zu sein . Die

Unzufriedenen lassen ihre jährlich wiederkehrenden Schmerzen
in einen einmaligen , etwas potenzirten verwandeln , und die
dableibenden Zufriedenen ziehen Vortheile aus dieser Ope¬
ration .

3 . Vorschlag . „ Erhöhung des Minimums der theilweisen
Einzahlungen und Nachzahlungen auf je 50 fl ." Verworfen ,
weil dadurch den Armen der Beitritt zur Anstalt unmöglich
gemacht werde . Der Antragsteller begründete seinen Vor¬
schlag damit , daß 50 fl. mehr Zinsen tragen , als ( seitherige )
10 fl. , daß daher in Sterbfällen die Erbschaft von größeren
Theileinlagen namhafter sei , als von kleineren , daß weitaus
die Mehrzahl der kleinen Theileinlagen der wohlhabendern
Klasse gehöre , und daß sich ärmere Personen überhaupt zweck¬
mäßiger bei Sparkassen betheiligen . Ungeachtet des ableh¬
nenden Beschlusses wird der Verwaltungsrath bei Prüfung
des 1 . Vorschlags doch auf diesen Punkt kommen und ihm
einige Aufmerksamkeit schenken müssen .

4 . Vorschlag . „ Abänderung des § . 16 der Statuten da¬
hin , daß eine Jahresgesellschaft auch dann gebildet werden
könne , wenn die Einlagen die Zahl von 1000 nicht erreichen . "

Verworfen . Der Vorschlag scheint nicht praktisch zu sein .
5 . Vorschlag . „ Die Statuten in der Weise abzuändern ,
s ) daß alle theilweisen Einlagen innerhalb 3 Jahren er¬

gänzt werden müssen ;

b) daß bei Sterbsällen nicht nur die Zinsen der Einlagen ,sondern d :e Einlagen selbst von den überlebenden Mit¬
gliedern ererbt werden ;

o) daß in keinem Falle mehr die Rente des Abganasjahrs
bezahlt wird ."

Dieser Vorschlag , welcher allerdings geeignet wäre , die
Renten der überlebenden Mitglieder rasch in die Höhe zubringen , wurde als zu radikal und zu tief eingreifend ver¬
worfen .

Pos . s . hat Aehnlichkeit mit dem dritten Vorschläge und
Pos . d . und v. empfehlen sich wohl nur bei Denjenigen ,welche lachende Erben hinter sich haben .

Dies das nssoitur der Generalversammlung . Sie schloßmit der Wiedererwählung von 10 ausgetretenen Mitgliedern
des Verwaltungsraths und Ausschusses , an welcher sich weit
mehr Mitglieder betheiligt haben , als in den vorangegangenen
Jahren .

Die Beschlüsse der Generalversammlung haben jedenfalls
das Gute , daß der Verwaltungsrath veranlaßt töird , seine
reichen , 23jährigen Erfahrungen über die Wirkungen der
Statuten zusammenzustellen , darnach vermeintliche Ver¬
besserungsvorschläge von ausführbaren zu trennen , und
letztere durch Zahlen zu begründen . Eine außerordentliche
Generalversammlung wird ohneZweifel bald berufen werden ,da der vollständig ausgearbeitete Entwurf der Statuten für
eine mit der Versorgungsanstalt zu verbindende Lebens¬
versicherungs - Bank , nach dem Muster der Gothaer
Anstalt , vorliegen soll .

Heidelberg , 31 . Mai . ( Fr . P . -Z .) In verschiedenen Blät¬
tern fand sich bereits die statistische Notiz über die im laufenden
Semester so bedeutend gestiegene Frequenz unserer Hochschule .
Nicht ohne Interesse dürfte es sein , zu erfahren , daß sich unter
den die Vorlesungen besuchenden Ausländern auch mehrere
Russen befinden , von ihrer Regierung mit dem Aufträge
hieher gesandt , sich mit den deutschen volkswirthschaftlichen
Systemen und namentlich mit der Hypothekengesetzgebung
vertraut zu machen . Daß letztere in Rußland vollkommen
unzureichend , die Durchführung der bäuerlichen Reformen aber
ohne eine Reorganisation des Hypothekenwesens geradezu un¬
möglich ist , weiß Jeder , der sich etwas genauer um die russi¬
schen Verhältnisse kümmert . — Die angeregte Gründung
eines Gewerbe - Vorschußvereins in hiesiger Stadt
schreitet ihrer Verwirklichung entgegen . Bereits soll sich die
Handelskammer über die ihr vorgelegten Statuten sehr befür¬
wortend ausgesprochen haben . — Der neulich in mehreren
Blättern berührte Freimaurerkongreß zur Vorberathung
über eine zu gründende allgemeine deutsche Witt -
wen - und Waisenkasse hat nicht blos stattgefunden ,
sondern auch das erfreuliche Resultat gehabt , daß sofort viele
Logen ihren Beitritt zu dem wahrhaft nationalen Wohlthätig -
keitswerke anmclden ließen .

2 Heidelberg , 1 . Juni . Die hiesige S aison stützt sich
auf die Witterung . Während der schönen Frühlingstage im '
April hatten bereits die Fremden einen Anlauf hieher genom¬
men und die Hoffnungen für dieses Jahr gesteigert . Allein die
kalte und regnerische Witterung brachte uns nicht allein keine
neuen Gäste mehr , sondern sie vertrieb auch die alten und ließ
wieder die Ankündigung Zo de let « an den Häusern erschei¬
nen . Nun aber sieht man mit der konstanten guten Witterung
täglich eine Masse neuer Ankömmlinge hereinziehen , die meist

* Lx. Jakob Walker.
Eine Geschichte aus Australien .

( Fortsetzung .)
Seine Zweifel — wenn er irgend hatte — wurden bald gelöst . Ein

eigenthümliches Knistern , dem eine durch die Ritzen der gebrechlichen Be¬
hausung wahrnehmbare breite Lohe nachschlug , belehrte ihn , daß die
Schrecken des Feuers wider ihn aufgeboten worden waren . Die Wilden
hatten sich auf dem Hügelzuge trockene Zweige zusammengesucht ; und
mit diesen nebst den leichtentzündlichcn Aesten der Gummibäume wollten
sie ihn nun aus seinem Schutzort herausbrenncn . Bitter bedauerte er ,
ihre kurze Abwesenheit zu seiner Flucht nicht benützt zu haben . Jetzt
war es zu spät . Eine kleine Weile blieb er in rathloser Betäubung ,
völlig überwältigt von den vermehrten Schrecken seiner Lage . Als die
Flammen die trockene brennbare Wand und das Rindendach ergriffen ,
hielt er sich für rettungslos verloren , und nur mit einer gewaltsamen
Anstrengung entriß er sich endlich dem lähmenden Einfluß des Entsetzens ,
das ihn erfaßt hatte .

Ein wenig Nachdenken überzeugte ihn , daß in einem kühnen Kraftver¬
such seine einzige Rettungsmöglichkeit liege . Ueberall umherspähend ,
bemerkte er , daß die Flammen sich auf die Hinterseite und das Dach der
Hütte beschränkten . Durch eine Spalte in der Vorderwand gewahrte er
die Wilden auf der Lauer nach ihm liegend , wobei sie sich aber so hielten ,
daß Schüsse sie nicht treffen konnten . „ Sie gedachten mich heraus -
zuräuchern , wie einen Beuteldachs ( Wombat ) "

, sagte Jakob ;
und mich zu sperren , wie ich aus meiner Höhle herauskröche ; aber ich
nahm mir fest vor , es noch auf einen Versuch ankommen zu lassen , und
wenn '- gestorben sein müsse , zu sterben wie ein Mann , im Freien ."

Er ergriff nun eine kleine Stange von zähem Holz , steckte fieizwischen
die brennenden Platten io der Hinterwand , und fand , daß sie seiner
Anstrengung leicht nachgaben . Der dichte Rauch erfüllte jetzt die Hütte
und vom Dach stiebte um ihn ein glühender Aschenregen . Aber nichts

achtend hausier das Leben selber , zog er seinen blauen Sarsche - Kittel
aus — ein Kleidungsstück , das dem Buschmann als Hemd , Weste ,
Rock, und Ucberwurf dient — und wickelte ihn sorgfältig um das Schloß
seiner Flinte . Dann machte er mit einem kräftigen Riß zwei der Plat¬
ten von ihren ober » Befestigungen los und zog sie mit so wenigem Ge¬
räusch , als möglich , das ohnehin durch das Krachen und Knallen des
brenncnden . Holzwerks kaum hörbar war , in die Hütte herein . Durch
den umhergclagerten Gürtel von Feuer und Rauch schauend , entdeckte
er keinen seiner Feinde ; denn Alle waren — wie er sich vorausgedacht
hatte — auf der entgegengesetzten Seite der Hütte . Jetzt war der Au¬
genblick zur Flucht . Nur eine Gefahr blieb noch zu beseitigen . Wie
er das wüthende Bellen des Hundes stillen sollte , wußte er nicht ; Das
aber mußte die Wilden alsbald mit seinem Entrinnen bekannt machen ;
wo dann augenblickliche Verfolgung und Tod unausbleiblich erfolgen
würden . Es blieb daher durchaus nichts übrig , als Sandle in der
Hütte festzubinden . „Der Gedanke , so 'was zu thun , war mir uner¬
träglich "

, sagte wohl Jakob , wenn er den Vorfall erzählte , „
's schien so

grausam gegen das arme treue Thier . " Ohne Heimlichkeit und Stille
war aber an kein Entkommen zu denken ; das gewaltigste Gesetz der
Natur — die Selbstcrhaltung — erstickte die edlen Antriebe des Gefühls ;
und der Hund wurde zum Opfer gebracht , um seines Herrn Rettung zu
sichern. Da Jakob jedoch dem Thier wenigstens eine Möglichkeit des
Entkommen « gewähren wollte , so band er es nur mit einem baumwol¬
lenen Sacktuch an , in der Hoffnung , daß cs sich doch noch vor dem Ein¬
dringen der Wilden würde losreißen können .

Darauf nahm er seine Flinte und schritt hinaus durch die Flammen .
Wie er hinaus kam, glitteben Einer der Wilden um die Ecke , und blieb ,
überrascht von ihres Opfers unerwarteter Erscheinung , stehen . Ehe er
reden oder sich bewegen konnte , schlug ihn Jakob mit einem Faustschlag
zu Boden , und rannte , ohne den Erfolg abzuwarten , pfeilschnell unter
dem Schutze des dichten Rauchs den Hügelrcihen zu.

Er hatte den ersten Höhenzug überstiegen und durcheilte schon das

Thal jenseits ; da verkündete das Schreien der Wilden , daß seine Flucht
entdeckt sei. Die Hoffnung , doch noch sein Leben zu retten , beflügelte
aufs neue seine Schritte ; jedenfalls hatte er einen beträchtlichen Vor¬
sprung vor seinen Verfolgern . Er war noch nicht sehr viel weiter ge¬
kommen , so hörte er Etwas in scharfen Sätzen durch das Gebüsch hinter
ihm her jagen ; er wandte sich um , dem erwarteten Feind die Stirn zu
bieten ; zu seiner großen Freude war cs sein Hund .

Weiter und weiter eilten die zwei Flüchtlinge , der Mann und der
Hund . Vier Busch stunden lagen zwischen ihnen und der Rettung ,
und die Verfolger waren leicht von Füßen und geschmeidig von Glied¬
maßen . Jakob hatte seit dem Mittag keine Speise über den Mund ge¬
bracht , war abgemattet von Mühen und Wachen , und litt sehr schmerz¬
haft von Brandwunden an seinen Armen und Schultern . Allein Hun¬
ger , Durst , Müdigkeit , und Schmerz waren alle zeitweilig vergessen
über der Nothwendigkeit , jede Kraft anzustrengcn ; und wie eine Weg¬
strecke um die andere ohne eine sichtbare Spur der Verfolgung zurückge-
legt ward , wuchs die Hoffnung — die ja den Wacker » nie verläßt —

kräftiger in des Flüchtlings Herz .
Wiewohl nichts von der Gegenwart der Wilden zeugte , so war doch

Jakob zu gut mit ihrer Natur und ihren Gewohnheiten bekannt , um in
seiner Eile nachzulaffcn . Listig wie die Schlangen , und auch so geräusch¬
los , konnten sie ganz in der Nähe , doch unsichtbar , sein. Weiter , also ,
flohen die Beiden ; vorne winkte das Leben; dahinten , nahe , dräute der
Tod . Er glaubte , er könne nicht mehr fern von der Hauptstation sein ,
nirgends aber vermochte er eine Spur von Menschenwohnungen zu ent¬
decken. Endlich , todcsmatt und athcmlos , mußte er still halten ; und
hätten die Wilden dicht hinter ihm her geheult , er hätte nicht mehr weiter
gehen können .

Er suchte an einem Felshang dichtbei ein Obdach und legte sich in

seinen dunkeln Schatten mit der Absicht nieder , nur kurze Frist zu ruhen ;
unmerklich aber versank er in tiefen Schlaf .

Aus diesem gefährlichen Schlummer würde Jakob wohl nie mehr ins



von Albions Küsten oder aus Rußland herstammen . Mai

hörte auch , daß die Engländerin diesem JahrLvorzuatzweis «

ihren Aufenthalt in DeutschlaiM « mMMlleMMt jrl̂ inl

Lust haben , sich den PaZ ^ rM WdM MlizD - MeriM ii

Frankreich auszusetzen . ^ WüWdeH D >ch-D «Drlb «Msi ^
die nächsten Monate seinen Mch äischen Nus zu behaupten
wissen . Wenn aber auch semAeußeres den großstädtischen
Charakter in mancher Beziehung darzustellen sucht , so täuscht
man sich doch sehr , wenn man die ziemlich allgemein verbrei¬
tete Ansicht theilt , daß der Wohlstand dahier verhältnißmäßig

nicht erfüllen kann ; wo issne ' Dvcr die andere Bankkon zrssion
erden , daß manche ' rKMö »en4Äch »ih« »^ Ä ^ iM ^ WMWM wbM -Di ^ ÄWMtz >Ee ; wo endlich

m chrWigt / als in eine t andern Stadt Badens . Es ma ff
woh ^ LUMg^ en - werden , daß manche ' lMö >f^ sSrsn4ÄchbihrV
fetvHV ^ WAM bedeutendem Wohlstand gelangen , daß eine
nicht ganz kleine Anzahl von reichen Rentnern ihr festes Dos

^
glänzende Geschäfte machen und reich geworden sind ; cs mag
ferMtzMNesMMM ^ ^dMlsqsk,WZ»tzM-,hsr,^ Ĥ Me^S
neu - jDchMUMMfÜhrtnMch «n , mchn,»Wich - EM ^ -ent¬

stehen ; allein daß im Allgemeinen ; hW MithMand zur Kraft
konWkMH « zejA, MtzichMEEne « angemessenen Wohl¬
stand erlangen , — davon entdeckt man Nichts . In der guten
altWq HsftL (sghiiM » - ' gar manchen Bäcker , Metzger , Bier -

bragxr M ^ Tsv -große Kapitalien zurückgelegt hatte ; solche alte
Eremplares die früher als Partikuliers in ihrem Alter zu
Dutzenden mit ihrer Behäbigkeit zu finden waren , sind fast
ganz verschwunden , und es ist gewiß auffallend , daß vielleicht
in keiner andern Stadt so viele Bierbrauer ihr Gewerbe nicht
mehr betreiben und zu „ Bierversilberern " herabgegangen sind ,
als gerade hier . Auch davon hört man Nichts , daß mit dem
Vermiethen von Häusern und Wohnungen so glänzende Ge¬
schäfte gemacht werden , als man bei den hohen Miethpreisen
vermuthen sollte . Eine Ausnahme von all ' diesen Gewerb -
treibenden macht nur eine Klasse : es sind die Landwirthe , deren
die hiesige Vorstadt viele besitzt. Diese Leute , die aber auch
wegen ihres unermüdlichen Fleißes und als tüchtige Bauern
in jeder Beziehung als Muster aufgestellt werden können ,
haben seit längerer Zeit durch den Bau von Handelsgewäch¬
sen und durch hohe Fruchtpreise sich sehr emporgeschafft . Es
wäre übrigens nicht uninteressant , den Ursachen nachzuspüren ,
warum der Wohlstand hier nicht mehr Wurzel gefaßt hat .

ff* Mannheim , 31 . Mai . Die „ Bad . Landeszeitung "

von vorgestern bringt uns , von hier dalirt , einen Artikel über
eine badische Bank , der bei Sachkundigen Staunen und
Heiterkeit erregt hat . Handel und Industrie , sagt der Artikel ,
rufen nach einer Bank . Im Jahr 1846 sei eine solche der
mitverlangten Befugniß zur Banknoten -Ausgabe halber nicht
zu Stande gekommen ; im Jahr 1856 nicht , weil man das
ganze Institut mit argwöhnischen Augen betrachtet habe . Wohl
werde man auf Seite der Negierung jetzt kein bedeutendes
Hinderniß mehr finden , an die Stelle des Staats -Papier¬
geldes Banknoten treten zu lassen . Verliere ja doch unser so¬
lides Papiergeld schon in Frankfurt einen Viertelskreuzer vom
Gulden , und sei es in der Theorie längst anerkannt , daß den
Banknoten eine höhere Stelle gebühre , als dem Staats -Papier¬
geld . Die Banken hätten sich in der jüngsten Krisis bewährt ;
Handel und Industrie müßten die Landesgrenze überfliegen .
Es sei kein Grund , daß unser Land länger an Darmstadt und
Frankfurt tributpflichtig bleibe . Die bevorstehenden Eisenbahn -
Bauten stellten neue Anlehen in Aussicht , geeignet zum Debüt
einer Landesbank . Die Entwicklung des Bankwesens sei ein
dringendes Gebot .

So weit unser Bankartikel . Daß dieser warme , ja enthu¬
siastische Ruf nach einer badischen Bank eben jetzt erscheint ,
jetzt , nach kaum überstandener Handelskrisis , Das ist es ,
was den Fremdling auf diesem Gebiete kund gibt , und was
daher Staunen und Heiterkeit erregt hat . Niemand läugnet ,
daß eine solid begründete Bank — sei es mit vorsichtig be¬
schränkter Erlaubniß zur Banknoten -Ausgabe , oder auch ohne
solche Erlaubniß — der Industrie wie dem Handel erhebliche
Dienste leisten kann . Und dennoch gesteht kein Sachkundiger
zu , daß diese Dienste so wesentlich sind , um jetztschvn eine
inländische Bank als ein Bedürfniß , ja als ein dringendes
Bedürfniß darzustellen . Natürlich kann hiebei nicht die An¬
schauung Derer maßgebend sein , die sich allenfalls bei der
Bankgründung als einem gewinnbringenden Geschäfte bethei¬
ligen möchten , ^ sondern nur die Lage Derer , welche die Hilfe

nspruch nehmen würden ,
cher zur

ist, au
sdpunkte etw

) ank ein
in sehr gö'

Aktien sich ihrer gern entä ußern möchten ; w o
umsichtige Kapitalisten keine Lust haben , neue - Bankaktien zu
erwerben ; wo ^ « ztzLDaMr ^ M ^ ytzMKDen wahr¬
nimmt , daß sie früher gegebene

^
glänzende Versprechungen

der Bank o im badischen

giMÄWieMeZirvmigMkßrsMn » wrgen übermäßiger Bank -
MMflMSgM ! M ^ ittsMÄINtirerschoben , nicht aufgegeben sind ?
Ungern »« günstige Könzessionsbedingungen oder der Enthu
siasmus unternehmungslustiger Männer dürften freilich auch
eine größere Unlust überwinden können ; aber ein Enthu¬
siasmus der Bankgründer ist nicht zu unterstellen , ja nicht ein¬
mal zu wünschen , und ungemein günstige Konzessionsbedin¬
gungen sind , wo ein schicklicherer Zeitpunkt in aller Ruhe und
ohne allen Nachlheil abgewartet werden kann , nicht in Aus¬
sicht zu nehmen .

Die großh . Regierung hat sich dadurch , daß sie das Bank¬
projekt von 1846 nicht sofort guthieß , ein dankbar anerkann¬
tes Verdienst um das Vaterland erworben . Wie es sich mit
jenem Bankprojekle verhielt , das — wie verlautet — einige
israelitische Bankhäuser in Brüssel und Frankfurt im Jahr
1856 eingereicht haben , ist nicht zur öffentlichen Kenntniß ge¬
kommen . Das aber dünkt uns erklärlich , daß die großh . Re¬
gierung diesem Projekte gegenüber in einer Zeit , in der viel¬
seitig Verbote gegen den Mißbrauch der Notenausgabe im
Gange waren , zu gesteigerter Vorsicht aufgefordert sein mußte .
Die Theorie , wonach den Noten der ersten besten Bankgesell¬
schaft eine höhere Stelle gebühre , als dem Staats -Papiergeld
eines wohl geordneten Staatshaushalts , ist nicht weniger neu
als falsch . Alt dagegen , aber auch längst veraltet ist die An¬
schauung , daß das Land dem Auslände in wirtschaftlich
nachtheiliger Weise tributpflichtig werde , das von diesem Ka¬
pital zu gewinnbringenden Unternehmungen entleiht . Ver¬
liert , was dahingestellt bleiben mag , badisches Papiergeld
in Frankfurt eine Kleinigkeit an seinem Nennwerth , so geschieht
Dies nur darum , weil , wie bekannt , die badische Regierung
mit ihrem Papiergeld aus guten Gründen die Landesgrenze
nicht überfliegen und deßhalb im Auslande keine Anordnung
zur Einlösung treffen will . Das Ueberfliegen der Landes¬
grenzen mag den Banknoten Vorbehalten bleiben ; mit welchem
Erfolg sie diese Mission erfüllen , ist in unserer nächsten Nähe
wohl bekannt . Ein badisches Eisenbahn -Anlehen steht , wie
man von den jüngsten Kammerverhandlungen her weiß , in
naher Zukunft nicht in Aussicht , und wird , schreitet man
später dazu , einer Bankhilfe überall nicht bedürfen , so sehr
anzuerkennen ist , daß es für eine Bank nur angenehm sein
könnte , unter dem Patronate des badischen Staalskredits zu
dcbütiren . Doch genug ! Eine Landesbank wird bei uns in ' S
Leben treten , wenn der geeignete Zeitpunkt herbeigekommen
ist. Voreilige Anpreisungen Unberufener können hiezu Nichts
beitragen . Jedenfalls müssen wir uns dagegen verwahren ,
daß sie ihre Anpreisungen von hier datiren ; denn hier sieht
man in diesen Dingen doch etwas klarer .

( ff Mannheim , 1 . Juni . Vor einigen Wochen ist von
dem großh . Hofgerichte dahier ein sehr interessanter Preß -
Prozeß entschieden worden , dessen die öffentlichen Blätter
schon früher , beim Beginn desselben , Erwähnung gelhan hat¬
ten . Pfarrer Scherer von Brezingen hatte nämlich vor
2 Jahren gegen die Landtags -Abgeordneten Artaria , Bissing ,
und Kirsner eine Ehrenkränkungs -Klage erhoben , weil die¬
selben angeblich durch einen Bericht über eine Petition des
Hrn . Pfarrers und durch die darauf gefolgte Diskussion ver¬
letzender Aeußerungen sich bedient hätten . Da das betreffende
stenographische Kammerprotokoll dem Ankläger mitzutheilen
nicht gestattet wurde , so erhob Pfarrer Scherer eine Klage
gegen den Redakteur des „ Mannheimer Journals "

, in wel¬
chem die Verhandlung über die Scherer '

sche Petition wörtlich
abgedruckt war , und dehnte in Folge davon , daß das von den
drei HH . Abgeordneten herrührende Manuskript von der Re¬
daktion vorgelegt wurde , die Klage auf letztere aus .

mtsgencht m Mannhel
erließ eiwUrch

log hierauf die Uuter -
daß gegen die Abgg .
Beweis ihrer Theil -

,Grund zu ihrer fer -
daß dagegen der

der betreffenden Ver¬
handlung in das „ Mannh . Journ ." bekannt hatte , sowie der
Redakteur Or . Huhn der durch die Presse verübten Ehrenkrän¬
kung des Pfarrers Scherer schuldig seien , und demgemäß der
Erstere zu 36 fl . und der Letztere zu 15 fl . Geldstrafe nebst
Kostenzahlung verurtheilt wurden .

Beide Angeklagte ergriffen hierauf den Rekurs au das
großh . Hofgericht , welches nunmehr das Urtheil des Amtsge¬
richts aufgehoben und die Angeklagten bezüglich der Ehren¬
kränkung freigesprochen hat .

Die Entscheidungsgründe gehen zwar nicht auf das Prinzip
ein , wie weit Ständemitglieder wegen ihrer Aeußerungen rm
Ständesaal unverantwortlich seien ; allein sie erkennen au ,
daß die Mitglieder der Kammern befugt und verpflichtet
seien , eine Vorlage zu prüfen , darnach ihrer Ueberzeugung
gemäß ihren Ausspruch zu thun , ihr Votum zu begründen ;
sie finden keine Anhaltspunkte in dem betreffenden Fall dafür ,
daß angenommen werden könne , die Abgeordneten hätten ihre
Stellung absichtlich zu einer Ehrenkränkung mißbraucht .

Auch in der Veröffentlichung der Verhandlung durch das
„ Mannh . Journ . " findet das hofgerichtliche Urtheil keine
Ehrenkränkung , da bei einer weitern Veröffentlichung einer
öffentlichen Verhandlung , worin keine Ehrenkränkung verübt
war , die Absicht , zu beleidigen , fehlte ( Art . 295 d. St .G .B .) ,
und weil diese um so weniger unterstellt werden konnte , well
ein in öffentlicher Sitzung der Kammer stattgehabter Vorgang
wörtlich ohne irgendwelche Zusätze niedergeschrieben war .

Mannheim , 2 . Juni . ( MH . I .) Gestern Abend trafen
Se . Maj . der König von Würtemberg hier ein und
nahmen Höchstihr Absteigequartier im Pfälzer Hofe . Diesen
Morgen werden Ihre Maj . die Königin von Holland
auf der Rückreise von Paris in Ludwigshafen anlaugen .

6r . Wertheim , 1 . Juni . Eine kleine Geschäftsreise
führte mich unlängst in den Taubergrund , das Jart -, Kocher - ,
Weinsberger - , und theilweise in das Neckarthal . Allenthal¬
ben sah ich die herrlichsten Fruchtfelder in einer Ueppig «
keit prangen , wie es mir noch nicht leicht vorgekommen ist,
und die aber auch neben der Fruchtbarkeit des Bodens Zeug -
niß von der Thätigkeit ihrer Besitzer ablegen . Unter den
Winterfrüchten ist es namentlich der Dinkel , welcher auf eine
äußerst reichliche Ernte schließen läßt , und bei den Sommer¬
gewächsen bietet die Gerste das Bild der größten , jetzt schon
möglichen Vollkommenheit dar . Außerdem stehen auch die
übrigen Gewächse herrlich . Gleich den Feldfrüchlen sind auch
die Weinberge außerordentlich vielversprechend , und be¬
halten wir nun nach dem längstersehnten Regen warm , so
dürften unsere Hoffnungen auf einen nochmaligen guten Herbst
sich bedeutend steigern . Auf meinen Exkursionen besuchte ich
auch die alte , ehrwürdige Burg „ die Weibertreu " bei Weins -
berg , und bei dem Umherschweifen in ihren Räumen las ich
folgende Worte von dem greisen Minnesänger Ur . Juftinus
Kerner auf einem Steine angeschrieben :

G e tragen hat mein Weib mich nicht ,
aber e r tragen ;

Das war ein schwereres Gewicht ,
als ich mag sagen .

Bamberg . 30 . Mai . ( N . C .) Nachrichten ans Mün¬
chen zufolge steht die Wiederbesetzung des hiesigen Erzbischof¬
sitzes durch den Benediktinerabt , den vormaligen Universi -
tätsprofeffor vr . Haneberg zu München , in naher Aus¬
sicht , wodurch sich die Gerüchte von einer anderweitigen Be¬
setzung von selbst widerlegen .

Würzburg , 31 . Mai . Die hiesige Zeitung glaubt mit
Bestimmtheit versichern zu können , daß die Angabe mehrerer
Blätter , als sei Dom Miguel geneigt , seine Ansprüche
auf den portugiesischen Thron aufzugeben und eine Apanage
vom König Dom Pedro anzunehmen , vollkommen ungegrün¬det ist. Es möchten dergleichen Vorschläge gemacht oder be¬
absichtigt worden sein ; auf deren Annahme aber sei nicht zu
rechnen .

Leben erwacht sein , ohne die treue Hut seines Hundes Sandie . Aufge¬
weckt durch das Bellen jenes wachsamen Begleiters , öffnete er die Augen ,
gerade wie das graue Licht des Morgens sich am Himmelsrande aus -
breitctc . Oder ihm stieg der Fels jäh bis zur Höhe von etwa vierzehn
Fuß auf . Ucber dem Rand erschien ein Menschenkopf , der dem stutzen¬
den Blick des Erwachenden begegnete . Unwillkürlich erkannte er , seine
Verfolger seien da . Die Wilden hatten ihn zu seinem Versteck hin auS -

gespürt . ( Schluß folgt .) .

§ KarlSruhe , 2 . Juni . ( Großh . Hosthcater . Beck .)
Vorigen Sonntag beendigte der k. k. österreichische Hofopernsänger
Hr . Beck sein Gastspiel auf der hiesigen Hofbühne , auf der er vier¬
mal ( in den Opern „Belisar ", „ Teil " , „ Lucia " , und „ Nachtlager ")
auftrat . Wir haben im .Verlauf seines Gastspiels alles Das be¬
stätigt gefunden , was wir gelegentlich seiner ersten Rolle über den
ersten Eindruck , den er auf uns gemacht , gesagt haben . Was den
geehrten G ast in erster Linie auSzeichnet , istechteGesangSkunst ;
wenigstens stellen wir dieses Moment am höchsten . Hr . Beck gehört
zu der immer seltener werdenden Zahl heutiger Sänger , die eine
gründliche Schule durchgemacht haben , deren Resultate in allen
Theilen seiner gesanglichen Leistungen zu Tage treten . Zwei Ab¬
wege zumal gibt .es , auf denen man selbst renommirte Sänger
heutigen TageS nur zu häufig erblickt : DaS Streben , entweder rein
durch die phpfischen Stimmmittel , oder ; durch Birtuosenkünste zu
glänzen . Hr . Beck vermöchte das Eine wie das Andere , und zwar
so gut , oder besser , als die meisten seiner Fachgenossen ; seine
Stimme gehört zu den kräftigsten und schönsten Barptonstimmen , die
man finden kann , und an Gesangsvirtuofität tbird er nicht leicht
Lbertroffen werden . Aber er hält sich von der einen wie der andern
Einseitigkeit fern ; ihm kommt es zuhöchst auf den gesanglichen AuS -

druck an ; was die Natur und die Schule bietet , find ihm nur Mittel

zur Darstellung des musikalischen Gedankens ; er sucht die Haupt¬
wirkung im künstlerisch ereln Vortrag .

Freilich hat die Natur den berühmten Sänger trefflich unterstützt .
Seine Stimme ist ein kräftiger Baßbarpton , der jedoch die für das
Fach nöthige Höhe vollständig hat . Der auf den ersten Anschein
kernig männliche , wir möchten fast sagen eherne Klang erweist sich
alsbald jeder Modulation fähig , so daß man nicht weiß , ob man
die Stimme mehr in dem Fortissimo des dramatischen Pathos oder
in dem zarten Hauch der Cantilene oder in den Uebergängen von
dem Einen zum Andern bewundern soll . Diese Stimme hat der Sän¬
ger durch entsprechende Studien so in seine Gewalt zu bringen ge¬
wußt , daß er deren Schattirungen wie der Virtuos die verschiedenen
Tonart . » seines Instrumentes beherrscht . Daß sie sich dabei zugleich
durch die seltenste Gleichartigkeit der Klangfarbe in ihrem ganzen Um -
fang auSzeichnet , ist früher schon bemerkt worden . Zu diesen Vor¬
zügen des Organs kommt sodann , daß sich der geehrte Gast alle Bit¬
dungselemente zu eigen gemacht hat , welche die Schule zu deren künst¬
lerischem Gebrauch sowohl für den figurirten wie den einfachen , ge¬
tragenen Gesang an die Hand gibt . Wenn wir hiebei namentlich auch
seine äußerst deutliche Aussprache hervorheben , so geschieht eS deßhalb ,
weil er sich auch in dieser Hinsicht vckb vielen Andern rühmlich aus¬
zeichnet . Alle diese Requisiten und Voraussetzungen nun hat Hr .
Beck in den Dienst der Kunst genommen ; die Hauptsache bei ihm ist,
wie gesagt , die darzustellende poetische und musikalischeJdee ; sie sucht
er in lebendiger Empfindung zu erfassen und durch Stimme und Vor¬

trag äußerlich zu vergegenwärtigen . Empfindung aber weckt Empfin¬
dung , und es läßt sich leicht denken , wie eine solche Art zu singen ,
unterstützt von solchen Stimm - und Grsangsmitteln , den Zuhörer
packen muß .

Man hat es bedauert , daß Hr . Beck vorwiegend in italienischen Opern
und nicht mehr in deutschen ausgetreten ist. Der Hauptgrund liegt in
dem Wiener Repertoire , welches ihm weniger Gelegenheit gibt , sein

Talent nach dieser , als nach der andern Seite zu entfalten , und wir
werden uns in dem Betreff auf eine spätere Wiederkehr des gefeierten
Gastes vertrösten müssen . Indessen stellte dieser Umstand sein Talent
gerade in anderer Weise in ein glänzendes Licht ; er zeigte nämlich , was
denn doch aus diesen, zum Theil ganz werthloscn , modern - italienischcn
Opern gemacht werden kann ; er zeigte , daß selbst bei einem Publikum
das , wie das hiesige, an bessere Kost gewöhnt ist, als sic die Donizettk
sche Küche bietet , durch höhere Gesangskunst , getragen von dem ( den Jia -
lievern nicht einmal eigenen ) Element tiefer Empfindung , ein ungeahn¬
ter Erfolg möglich ist. UebrigenS bot ihm die Rolle des „ Teil " Gelegen¬
heit , seine Kunst auch an einer edler » italienischen Gcsangsaüfgabe
geltend zu machen . Es ist schwer zu sagen , in welcher Rolle Hr Beck
am meisten ercellirt hätte ; die letzte Rolle schien immer die beste zu sein
Vielleicht hat denn auch gerade sein Jäger im „ Nachtlager " , wozu sich
überdies der zahlreichste Zuhörerkreis eingefundcn hatte , den nachhaltig -
sten Eindruck Hintersassen .

Was vie mimisch . Seite der Kunstleistung des Gastes anlangt , so ist
davon weniger zu sagen . Hr . Beck ercellirt in dieser Richtung nicht
befriedigte jedoch durchweg , und hatte selbst sehr gelungene Moments
Indessen übersieht man leicht die Darstellung bei dieser Kunst des Ge¬
sanges .

HH . Schnorr , Grimminger , Brulltot , Ederius mden Dame » Howitz , Hülgerth , Wabel , wacker unterstützDa ledoch von ihren Leistungen in diesen Opern Küher schon die Re !
war , so weisen wir auf das dort Gesagte einfach zurück . Reu war n ,
Frln . Hülgerth in den Rollen der „Irene " und „ Gabriele " . Sie bat >deideu Rollen wohlverdienten , lebhaften Beifall gefunden . — vr K



Ludwigshafen , 31 . Mai . Am 9 . Juni wird in Auer «
bach an der Bergstraße ein Familienfest der großh . Familie
von Hessen gefeiert werden , welchem König Mar und , nach
der an jenem Tage vorgenommenen Grundsteinlegung der
katholischen Kirche in Ludwigshafen , auch KönigLudwig bei¬
wohnen werden . Es ist wahrscheinlich , daß König Mar auch
Zweibrücken und einige andere Städte besuchen werde . Pri¬
vatnachrichten zufolge wird die Königin Marie den König
begleiten .

Wiesbaden , 30 . Mai . Heute Morgen starb Alexander
Fürst von Wittgenstein ( Sohn des russischen Feldmar¬
schalls ) zu Niederwalluf an einer Lungenentzündung . Der¬
selbe war vor 14 Tagen aus Rußland hieher gekommen , um
seinen Schwiegersohn , den Erbgrafen von Leiningen , zu be¬
suchen .

Luxemburg , 28 . Mai . ( Tr . Z . ) Eine gestern Abend
aus Paris hier eingetroffene Depesche meldet , daß die Gesell¬
schaft Wilhelm -Luremburg den Bau unserer vier Eisen¬
bahn - Linien an die belgischen Entrepreneurs Gebrüder
Varing übergeben habe , unter der ausdrücklichen Bedingung ,
daß nach Ablauf von drei Jahren sämmtliche Linien vollendet
dastehen .

Dresden , 29 . Mai . Die Zweite Kammer hat
heute die Berathung des Gesetzes über die Erfüllung der
Militärpflicht beendet . Eine bemerkenswerthe Diskus¬
sion erhob sich nur bei der Frage , ob bei der Stellvertretung
in Kriegszeiten die Einstandssumme dem Einsteher im Fall
der Invalidität ( oder im Todesfall seinen Erben ) unverkürzt
zufallen soll , oder , wie die Regierung wollte , nur nach Ver -
hältniß der abgelaufenen Dienstzeit . Nach lebhafter Ver¬
handlung wurde diese letzte Ansicht verworfen . Für die
Schullehrer und Schulvikare soll die Regierung die Einstands¬
summe in geeigneten Fällen erlegen dürfen .

Wien , 30 . Mai . Im Laufe des kommenden Monats
wird hier eine große Truppenschau abgehalten wer¬
den , da die Musterung des Bundeskontingentes
stattfindet . Das österreichische Bundeskontingent wird durch
abgeordnete Generale Preußens , Bayerns , und Würtembergs
inspizirt werden . — Das am 22 . d. auf dem Schlacht¬
feld von Aspern errichtete Denkmal ist ein monumen¬
taler Löwe , in großartigen Dimensionen aus Fernkorn ' s
Meisterhand hervorgegangen . — Das Mailänder Witzblatt
„ II Panorama "

, die dritte und wahrscheinlich letzte Meta¬
morphose des aus drei Monate unterdrückten „ Pungolo "

, ist
definitiv suspendirt worden . Seine Devise : von plevtsr , «eä
krsogsr ( eher brechen , als biegen ) ist dem Blatte zum Omen
geworden .

Schweiz .
Aarau » 30 . Mai . Vorigen Samstag kam im Großen

Rath die mehrerwähnte kirchliche Streitfrage wegen
Verkündung gemischter Ehen zur Verhandlung .
Diese dauerte nicht weniger als 9 Stunden , und schloß damit ,
daß mit 102 gegen 9 Stimmen folgender Beschluß gefaßt
wurde : Der Große Rath findet :

1) Durch die Verordnung vom 2 . März 1858 habe der
Regierungsrath nichts Anderes gethan , als die Vollziehung
aargauischer Gesetze zu erzielen gesucht , und zwar solcher Ge¬
setze, die seit einer langen Reihe von Jahren von allen katho¬
lischen Geistlichen mit Vorwissen des Bischofs bezüglich der
Verkündung gemischter Ehen ohne alle Anstände vollzogen
wurden ; 2 ) daß die Weigerung mehrerer Geistlichen , ge¬
mischte Ehen in Zukunft zu verkünden , zwar auf einem schrift¬
lichen Erlasse des Bischofs beruht , daß aber vor diesem schrift¬
lichen Erlasse die im Plazetgesetze vom Jahr 1W4 vvrge -
schriebene Genehmigung des RegierungsratheS weder verlangt ,
noch ertheilt worden , mithin derselbe ohne Wirksamkeit ist ; —
beschließt : s ) Es sei über die Zuschriften des Bischofs
von Basel , der Kapitel Regensberg und Bremgarten , und
einiger Pfarrer des Kapitels Mellingen zur Tagesordnung
zu schreiten ; t>) der Regierungsrath sei einzuladen , mit den
ihm zu Geböte stehenden Mitteln die katholischen Geistlichen
und den Tit . Bischof zur Anerkennung und Beachtung der
aargauischen Gesetze , und namentlich des Plazetgesetzes , an¬
zuhalten und nöthigenfalls ( so weit es den Bischof betrifft )
die Mitwirkung und Unterstützung der Diözesanstände im
Sinne des regierungsräthlichen Berichtes vom 22 . Mai 1858
anzurufen , und diese Angelegenheit mit möglichster Beförde¬
rung der Erledigung entgegenzuführen , wobei sich der Große
Rath weitere Entschließungen je nach Umständen vorbehält ;
v) in der Zwischenzeit bis zur Erledigung dieser Angelegenheit
ertheilt der Große Rath dem Regierungsrathe die gewünschte
Weisung , Eheverlöbniffe , die auf dem ordentlichen Wege und
ungeachtet der Anwendung der gesetzlichen Zwangsmaßregeln
nicht verkündet werden wollen , auf Verlangen der Brautleute
und in Anwendung des § . 2 des Bundesgesetzes vom 2 . und
3 . Brachmonat 1850 durch Zivilbeamte verkünden zu lassen .

Sodann wird mit 84 Stimmen folgender Zusatz des Hrn .
Regierungsraths Keller beschlossen : Auf der nächsten Diö -
zesankonferenz wird der Regicrungsrath durch die Abgeord¬
neten des hierseitigen Diözesanstandes bei Anlaß der Seminar¬
frage Beschwerde gegen die Eingriffe der Nuntiatur in die
Jurisdiktion des Diözesanbischofs erheben und dieselbe mit
den diesfälligen Akten und notorischen Vorgängen angemessen
begründen . Die Abgeordneten werben Namens des hiersei¬
tigen Standes darauf dringen , daß durch die Vermittlung der
Bundesbehörde der römische Geschäftsträger bei der Eidge¬
nossenschaft in seine diplomatische Stellung zurückgewiesen
und ihm keinerlei Ausübung irgend einer geistlichen Juris¬
diktion oder Episkopalgewalt »erstattet werde . Gleichzeitig
wird der Regierungsrath eingeladen , mit Beförderung Be¬
richt und Antrag vorzulegen , wodurch die Stellung des Kan¬
tons zur Nuntiatur in geistlichen Sachen für die Hinkunft be¬
stimmt und geordnet werde . Der Antrag des Hrn . Welti ,
betreffend Einführung der Zivilehe , vereinigte nur 12 Stim¬
men auf sich .

Italien .
ß Turin » 1 . Juni . Die Abgeordnetenkammer

votirte gestern Abend das Anlehen von 40 Millionen mit
97 gegen 62 Stimmen . Der Antrag , die Anleihe auf 30
Millionen zu beschränken , wurde mit großer Majorität ver¬
worfen .

Frankreich .
-j- Paris » 1 . Juni . Irrig wurde die Abreise der Köni -

gin vonHolland auf gestern angegeben . Ihre Niederl .
Majestät , welche gestern alle vornehmen , hier anwesenden
Holländer empfing , wird Paris erst heute Abend verlassen . '
Gegen 11 Uhr kamen Ihre Majestäten von Fontainebleau
( wohin sie Abends zurückkehren werden ) , um von dem königl .
Gaste Abschied zu nehmen . — Die Seelenmesse für die
verstorbenen Mitglieder der Familie Orleans fand heute um
11 Uhr in der St . -Ferdinands -Kapelle statt . Unter den
äußerst zahlreichen Anwesenden bemerkte man Thiers , Guizot ,Barrot , beide Duchatels , St . Marc Girardin , Duc de Broglie ,
Langrene , Comte de Semur , Kasim . Perrier , JuleS Janin « .
Die kleine Kapelle vermochte die Anwesenden , welche man auf
1500 schätzte, und

'
worunter man viele Damen bemerkte , weit¬

aus nicht zu fassen , und der Hof , in welchem die Kapelle
steht , war gleichfalls ganz gefüllt . Da der Erzbischof von
Paris Anstand genommen hatte , das Abhallen einer Messe fürdie verstorbene Herzogin , als Protestantin , zu genehmigen , so
dehnte man die Todtenfeier auf alle verstorbenen Mitgliederder Familie Orleans aus . — DaS Dekret über die neue O r-
ganisativn Algiers ist Samstag , wie hier versichertwird , vom Kaiser in Fontainebleau unterzeichnet worden , und
dürfte somit demnächst im „ Moniteur " erscheinen . Man ist
hier sehr auf die Veröffentlichung dieses Dokumentes gespannt .
Die dem Prinzen Napoleon zugesprochenen Vollmachten sind
sehr ausgedehnt , und der Prinz wird bei Ausübung seiner Ge¬
walten unmittelbar vom Kaiser abhängen . Was die militäri¬
sche Situation betrifft , so wird dieselbe keine wesentliche Ver¬
änderung erleiden , obgleich die namentliche Direktion auch in
die Hände des Prinzen gelangen soll. Die vorzüglichste Ab¬
sicht bei der fraglichen Neugestaltung geht dahin , den ökono¬
mischen Interessen einen besondern Aufschwung zu verleihen ,und den öffentlichen Arbeiten , dem Handel , der Landwirlh -
schaft in Algerien nene Thätigkeit zu geben . — Noch ehe das
neue Gesetz gegen die falschen Titel zur Ausführungkommt , machen sich dessen Wirkungen deutlich ; eine große An¬
zahl von Baronen , Grafen , Vicomts , Marquis sind plötzlich
verschwunden , und verschiedene Namen haben wie mit einem
Zauberschlage einen ganz andern Klang angenommen . Aber
noch eine voraussichtliche Folge hat das neue Gesetz nach sich
gezogen . Der Justizminister wird bestürmt mit Bittgesuchen ,
welche die Erlaubniß eines Zusatzes zum Familiennamen oder
einer gänzlichen Umtauschung verlangen . Es wird immerhin
Leute genug geben , welche über Nacht mit einem andern Na¬
men sich behaftet fühlen werden . — Hr . v. Penne konnte
heute etwas Nahrung zu sich nehmen , und man hofft , ihn
Samstag ? nach Paris bringen zu können . — Börse . Rente
schließt etwas fester zu 69 .40 in Liquidation , und 69 . 65 ult .
Oesterr . 655 . Orleans 1218 .75 . Ost 618 .75 .

Paris , 2 . Juni . ( T . D . d. W . St .-A .) Der „ Moni¬
teur "

veröffentlicht ein Schreiben des Fürsten Danilo von
Montenegro , worin derselbe Erläuterungen über die neulichen
militärischen Operationen gibt , um damit zu beweisen , daß der
türkische Kommandant die Durchreise des Sekretärs Da -
nilo ' s benützen wollte , um trotz an ihn ergangener ab¬
mahnender Warnungen eine schwierige Position zu räumen ,Die Niederlage war eine Folge der Rückzugöbewegung ohne
Waffenstillstand . Der Fürst hat seinen Truppen verboten ,
die Grenzen zu überschreiten .

Großbritannien
* London , 31 . Mai . ( Tel . Dep .) Im Unterhause

rekapitulirte Lord Palmerston die Angriffe Lord John
Ruffell ' s auf Hrn . Disraeli in der Mittwoch -Sitzung , und
behauptete , daß in dem Augenblicke seiner Abdankung die
innigsten Beziehungen zwischen Frankreich und England be¬
standen . In dieser Beziehung verlangt der edle Lord von
Hrn . Disraeli , er möchte seine gegentheilige Behauptung be¬
weisen oder zurücknehmen . Auch stellt er es in Abrede , daßeS das gegenwärtige Kabinet sei, welches die Freilassung der
Maschinisten des „ Cagliari "

durchsetzte. Hr . Disraeli er -
wiederte mit einer gewissen Gereiztheit : Obwohl die Be¬
ziehungen zwischen England und Frankreich im Augenblickedes Rücktrittes Lord Palmerston ' s noch freundschaftlich waren ,so sei doch nicht weniger wahr , daß das neue Ministerium sichin eine Stellung gedrängt sah , wo es die Gefahr eines Krieges
mit Frankreich lief , indem es auf die Depesche des Grafen
Walewski antwortete und die Verschwvrerbill aufgab . Aber
Dank der Einsicht und Loyalität Sr . Maj . des Kaisers be¬
stehen die innigsten Beziehungen zwischen beiden Staaten fort .
Sir George Grey bemerkt , daß die heutige Rede des Hrn .
Disraeli mit seiner Aeußerung vom Freilag im Widerspruch
stehe . Sir John Packington bestätigt die Erklärungen des
Hrn . Disraeli . Die Diskussion , an welcher mehrere Redner
Theil nehmen , dauert längere Zeit , ohne zu einem Ergebniß
zu führen . — Hr . Lindsay fragt , ob der Angriff französi¬
scher und spanischer Schiffe vor Cuba wahr sei. Hr . Wal¬
pole erwiedert , daß sich die Regierung ohne Nachrichten be¬
finde . — Im Oberhause zogen Lord Lucan und Lord
Lyndhurst ihre Amendements zu Gunsten der Israeliten
zurück , weil die Regierung die Einbringung einer ähnlichen
Bill versprach .

London , 1. Juni . ,( T . Dep . d. Frkf . Bl .) Disraeli
theilte gestern dem Hause der Gemeinen mit , Neapel habe' zwar die Schadloshaltung der Maschinisten abgelehnt , trotz¬dem aber hoffe er doch auf eine schließliche Einwilligung .
Roebuck kündigte eine Motion dahin gehend an , England

i möge den Sultan nicht gegen das Suezkanal - Pro -
> jekt beeinflussen . — Lord Stanley wird den Lord Ellen -

borough und Sir Lytton Bulwer den Lord Stanley auf sei¬
nem Posten ersetzen .

London , 1 . Juni. (T. D . d. W. St . A.) Lord Fitz ge «
rald erklärt , daß keine offizielle Nachricht es bestätige , daß
englische Schiffe auf amerikanische Fahrzeuge geschossen haben .

Montenegro .
Wien , 1 . Juni . ( T . D . d. A. Z .) Nach Privatnach¬

richten aus Ragusa haben gestern 6 türkische Dampfer3600 Mann und 12 Geschütze in Gravvsa gelandet .

Egypten .
Z Der Vizekönig hat eine Untersuchung wegen des

Unfalls an der Nilüberfahrt angeordnet .

Vermischte Nachricht ««.
** Durlach , >. Juni . Unsere von Karlsruhe so viel besuchteStadt hat offenbar auf dem s. g. Schlößchen einen ihrer angenehm¬sten Versammlungsorte unserer Gäste . Dasselbe liegt nahe an der

Stadt , gerade hinter dem Schloßgarten , ist mit schönen Anlagen , schat¬
tenreichen Lauben , mit Obstbäumen und Zierpflanzen reich geschmückt,und namentlich in letzter Zeit ist der , eine herrliche Aussicht bietende
Punkt recht gefällig erneuert worden . Dabei läßt jetzt die Führung der
Wirthschaft Nichts zu wünschen übrig . Es ist erfreulich , zu bemerken ,daß diese Vorzüge , wie sich aus dem zahlreichen Besuch , zumal an Sonn -
und Feiertagen , ergibt , von dem Publikum immer mehr gewürdigtwerden .

T Die Art — sagt der französische „ Armeemoniteur " —, wie man
sich der E l e p h an t e n in Indien bedient , und die Dienste , welche
diese kostbaren Thiere der englischen Armee leisten . Folgender Vor¬
fall , welcher sich kürzlich ereignete , beweist , daß sie in ernsten Ver¬
hältnissen eben so viel Math als Klugheit zeigen . Als General
Outram im Monat März gegen Lucknow vorrückte , wurde eine der
Heersäulen , welche er befehligte , zwischen Sultanpure und Fizabadvon einem starken Jnsurgentenkorps überrumpelt , welchem sie einen
hitzigen Kampf liefern mußte . Der Brigadcgeneral , welcher den
Befehl führte , wurde rechtzeitig genug in Kenntniß gesetzt , um seine
Anordnungen treffen zu können . Nachdem er seine Truppen aufge¬
stellt hatte , ließ er auf einer günstig gelegenen Anhöhe 3 Mörser
aufstellen , um die feindliche Flanke zu bestreichen . Die Geschütze ,
welche zu dieser Batterie dienen sollten , waren auf einen Ele -
phanteu NamenS -Kubavar - Moll II . geladen , ein Name , welchen
seine Mutter bereits berühznt in Indien gemacht hatte . Nachdemdie Mörser abgelaven waren , wurden sie aufgestellt und der Ele -
phant postirte sich einige Schritte weiter hinten . Der Kampf be¬
gann , die Batterie eröffnet « ihr Feuer und verursachte dem Feinde
großen Schaven . Da die Insurgenten sahen , daß sie vereinzelt war ,beschlossen sie, sie zu nehmen , un » rückten in Menge auf sie vor . Die
Engländer hielten sich gut und setzten ihr Feuer fort ; aber bald
erlitten sie durch das Kleingewehrfeuer der Insurgenten schwere
Verluste . Der Elephant , welcher den Kampf aufmerksam verfolgte ,sah , daß die Artilleristen sielen und ersetzt werden müssen . Um sich
nützlich zu machen , nahm er in dem Munitwnswagen , links von derBatterie , die Kartuschen unv reichte sie mit seinem Rüffel den Sol¬daten hin , für welche diese Hilfe sehr gelegen kam . Der Feind rücktemittlerweile immer vor . Nichtsdestoweniger gelang es den nochübrigen 3 Artilleristen , die Geschütze nacheinander zu laden , woraufsie warteten , um die Feinde mit einer Salve zu empfangen — alssie alle 3 tvdtlich getroffen fielen . Der Kanonier , welcher die Luntehielt , rief im Fallen : „Zu Hilfe , mein tapferer Kubadar !" Der
Elephant näherte sich , faßte die Lunte mit dem Rüffel und feuertedas erste Geschütz ab ; wodurch die Insurgenten stutzig wurden . Erwar eben im Begriffe , zum zweiten Mal Feuer zu geben , als 2
Jnfanteriekompagnien , welche der Batterie zu Hilfe geschickt worden
waren , herbeikamen und nach einem heftigen Kampfe die Insur¬
genten zurückdrängten . Dieser Zug wird in einem Berichte des Ge -
ncralkommiffärs der englischen Armee über den Zustand des Militär -
Transportwesens in Indien erzählt . UebrigenS widmet auch Ge¬
neral Napier in seinem Werke über die indischen Kriege dem Ver¬
dienste der Elephanten ein besonderes Kapitel , und es ist bekannt ,daß Haider - Ali , der Vater des berühmten Tippo - Saib , seineRettungin einer Schlacht gegen die Mahratten im Jahr 1760 nur der Klug¬heit und dem Muth eines seiner Elephanten verdankte .

Marktpreise .
Ergebniß des am 29 . Mai und l .

lingrn abgehaltenen Get
Getreide
gattung .
Kernen
Roggen
Gerste
Bohnen
Erbsen
Mischelfrucht
Wicken
Haber
Esparsette

Vorrath .
Mltr .

747
22

4
L

136

267

Verkauf .
Mltr .

627
2
4
4

36

206

Preis
per Malter .
5 fl . 53 kr.
7 fl. 40 kr.
6 ff. 40 kr.
8 fl. 38 kr.

- ff. - kr .
6 fl. 2 kr.

- ff . - kr.
5 ff . 39 kr.

— ff. — kr.

I u n i d. I .
reidemark

Ausschlag
per Malter .
- fl . - kr.
- ff. 20 kr.
- ff. - kr.
- fl. 18 kr.
- ff. - kr.
- fl. 5 kr.
- ff. - kr.
- ff. 3kr .
- ff . - kr.

Im adgewichenen Monat Mai wurden
verkauft und hieraus erlöst :

zu Vil -
tS .

Abschlag
per Malter .
- fl . 20 kr.
- fl . - kr.

1 ff. 10 kr.
- fl. - kr.
- fl. - kr .
- fl. - kr.
- fl. - kr.
- fl. - kr.

- fl. - kr .
zu Billingen an Früchten

Kernen . .
Roggen .
Gerste . .
Bohnen . .
Erbsen . .
Wicken . .
Linsen . .
Mischrlftucht
Haber . .
Esparsette .

2881 Mltr .
24 „
20 „
26 „

194
707

14

Mittelxreis per Mltr .
10 fl. 15 kr.
8 st. — kr.
7 st. 53 kr.
8 fl. 31 kr.

- fl . - kr.
I0fi . 52 kr.
— fl. — kr.
7 ff . 7 kr.
5 fl . 40 kr.
5 fl. 12 kr.

3870 Mltr . GesannuterloS 35,622 fl. 40 kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Perm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 3 . Juni . 2 . Ouartal . 65 . Abonnementsvor¬

stellung : Martha , oder : Der Markt zu Richmond ;
Oper in 4 Aufzügen , von W . Friedrich . Musik von Friedrich
v . Flvtow .



L . 714 . Dürrn bei Pforzheim .
Von dem heute Vormittag V, t 1 Uhr
an einem Herzleiden im 57 . Jahre er¬
folgten Ableben unseres lieben Gatten
und Vaters , Heinrich Greiner ,

dahier , setzen wir auswärtige
Freunde und Bekannte in Kenntniß .

Um stille Theilnahme bitten ,
Dürrn bei Pforzheim , den 1 . Juni 1858 ,

Die Hi nterbliebenen .

Baderöffnung
in Griesbach im Nenchthal.

Mit dem 1 . Juni ist meine Bad¬
anstalt wieder eröffnet .

L66o . Badeigenthümer .
L . 272 . Frankfurt a . M .

Ziehung am 13 . Zuni .

Allsbach-Gltllzenhallseil
Eisenbahn - Anlehen inLoosen » 7fl .
kontrahirt von der Stadt Ansbach und garan¬

tier von der kgl. Bank in Nürnberg .
4 Ziehungen jährlich .

Gewinne : fl . 25,000 , 20,000 , 18,000 , 16,000 ,
14,000 , 12,000 , 10,000 , 8,000 , 7,000 , 6,000 ,

3,000 re .
Obligations - Loose sind s 7 fl . 42 kr » durch unter -

zeichnetcs Handlungshaus gegen srankirte Einsendung
des Betrages oder gegen Nachnahme zu beziehen . Ver -
loosungsplan gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens
fl. 8 ä fl . >4 gewinnen muß , so ist hiermit Gelegen¬
heit zu einer äußerst vortheilhaftcn Kapital - Anlage
gegeben .

Hch Victor Ueberfeld ,
_ Ban quier in Frankfurt a . M .

L . 492 . Straßburg .

Orgelbauer -Gesuch .
Tücktige Orgelbauer - Gehilfen finden auf längere

Zeit Anstellung bei Orgelbauer Wetzet in Strast -
burg ( Elsaß , Frankreich ) ._

L . 680 . Holzminden .

Offene Lehrerstellen.
Den Unterricht an der hiesigen Baugcwerkschulc er -

theilen im nächsten Winter wiederum 30 Lehrer und
fehlen dazu 6 Architekten und 2 Bildhauer . Techniker ,
welche hierauf Rückficht nehmen , wollen ihre Anträge
bei dem Unterzeichneten stellen .

Hvlzminden , den 30 . Mai 1858 .
Der Vorsteher der Saugewerkschule

F . L . Haarmann ,
Kreis - Baumeister , Herausgeber der Zeit -
_ schrift für Bauhand werker .

L . 521 . Mannheim .

Lkliter keru-6urmv
von ausgezeichnetem Gehalt , wofür garantirt wird ,
zu beziehen durch

G ök M . Köhler
in Mannheim iss Rotterdam .

L 679 . Offcnburg .

Uleinverkauf.
Küfermeister Erhärt in Offcn¬

burg hat 9 Ohm 1857er abgc -
beerten Zeller rothen Wein ,

bester Qualität , im Auftrag zu verkaufen .
L .608 . Karlsruhe .

Versteigerung von Chaisen.
Montag den 7 . Juni 1838 , Nachmittags2Uhr ,
werden gegen Baarzahlung versteigert :

1) Ein eleganter , moderner Stadtwagen mit Pa¬
tent - Achsen, Alles in gutem Zustande .

2) Eine neu hergestellte Kalesche mit Glasvcrdeck .
3 ) Ein Phaeton , ebenfalls in gutem Zustande .
4 ) Ein Leiterwagen .
5) Zwei Reilsättel .
6 ) Drei Paar Pferdgcschirre und sonstiges Lederwerk .
Die Versteigerung findet im Gasthause zum Kaiser

Alexander dahier statt , woselbst auch die beschriebenen
Wägen am Freitag den 4 . Juni , von Morgens 9 Uhr
dis Abends 6 Uhr , sowie am Tage der Versteigerung
von Morgens 9 Uhr an zur Einsicht ausgestellt find ;
wozu die Liebhaber einladet und das Nähere ertheilt :

Karlsruhe , den 28 . Mai 1858 , -

Herrenschmidt , Gerichtstarator,
_ _ Kreuzstraße Nr . 5 .

Wtinversteigeruilg in
Ludwigshafen a./N.
Montag den 21 . k. M . ,

Vormittags um l O Uhr , in sei¬
nem eigenen Lokale , laßt Hr . Bürgermeister und Guts -
befitzer Heinrich Lichten derger nachfolgende , mei -
stens selbstgezogene , theils dahier , «Heils auf seinem
Weingute zu Haardt bei Neustadt lagernde Weine ver¬
steigern :

6 >/r Stück I852r Gimmeldinger , Mußbacher
Wachenheimer , Traminer und gemischt ,

^

Stück 1853r Haardter Ruland ,
„ 1855r Gimmcldinger , Haardter ,

Dürkheimer , Wachenheimer , Deideshei -
mer Auslesen , Ruland , Traminer und ge¬
mischt ,
Stück I856r Dürkheimer , Wachenheimer
und Herrheimer ,Stück 1857r Haardter , Neustadter , Berg -
Hauser ( Narrenberg ) , Traminer , Ruland -
Ausbeer , Auslesen und gemischt ,1>/r Stück 1857r Haardter Rothcr Ausbcer .

48 Stück .
Die Proben werden bei der Versteigerung bärge -

reicht , an den Fässern an den beiden vorhergehenden
Tagen . . L .677 .

Ludwigshafen a . R . , 29 . Mai 1858 .
Leuchsenring , k. Notar .

2
13

20

Nach den deutschen Colonien in
ki « Mnili ! «I« 8 u! (vrMiM )

segelt von HarrGura am V» . Aunr

Schiff „Johann ", Kapt . Gräfe .
Uebersahrtspreis ab Mannheim

für Erwachsene . . . . . 60 fl . , . . . .
für Kinder von 2 — 10 Jahren . . . . . . 34 fl . > Seekost inbegriffen .
für Kinder von 1 — 2 Jahren . . . . . . 6 fl . I

Zu Anmeldungen empfiehlt sich und ist zu jeder näheren Auskunft bereit

L . 461 . in Karlsruhe .
L .71I . D .Nr . 6512 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung und
Schuldenliquidation .

Aus der VerlaffenschaftSmaffe des Emil Groos
dahier werden am
Mittwoch und Donnerstag den 9 . u . 10. Juni ,

früh 9 Uhr und Mittags 2 Uhr ,in der Waldstraße Nr . 32 s gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert :

Bücher , darunter Schiller 's und Göthe 's und
verschiedene belletristische Werke , Gold und Sil¬
ber , Mannskleider, ' Betten und Weißzeug ,
Schrcinwerk und verschiedener Hausrath .

Zugleich werden alle Diejenigen , welche Forderun¬
gen an die Masse zu machen haben , aufgefordert , solche
in der auf

Dienstag den 8 . Juni d. I .,
früh 8 Uhr bis Abends 6 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Notars Pezold anbe -
raumten Tagfahrt , Herrenstraße Nr . 2 , anzumelden ,
damit fie bet Vertheilung des Vermögens berücksich¬
tigt werden können .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Rcvisorat .

G . Gerhard .
vüt . Müller .

L . 565 . Stadtgemeinde Durlach .
Grasverkauf von Gemein¬
de- u . Almendwiesen pro 1858 .

Einladung .
Dienstag den 8 . Juni : die Wiesen auf der Platt

und hinter Aue, Mastwaire , Gänswaide , Hummel -
wicsen , Apothckerstück , Reiberplatz , Hinterwiesen
links und rechts der Karlsruher Straße , das neue
oder Kleestllck und die Plotterwiesen , 160 Morgen .

Mittwoch den S. Juni : die kurzen Stücke auf die
Pfinz , die Rachtwaid - Wiesen an der Pfinz , das
Tränkbühl , die Hegwiesen , das lange Stück , die
kurzen Stücke über dem Graben und mittleren
Hub , 182 Morgen .

Donnerstag den 10 . Juni : die neuen Wiesen ,120 Morgen .
Freitag den 11 . Juni : die Zimmerplatz - Wiesen ,die Wiesen von der Nachtwaide am Entenkop

zwischen den Gräben , die Wiesen auf der Tag¬
waide , die Zwingelwiesen am Elfmorgenbruch und
die Kuhwaiv - Wiesen , 110 Morgen .

Samstag den 12 . Juni , Nachmittags : die
Brüchteinswiesen , 17 Morgen .

Montag den 14 . Juni : die Wiesen im Füllbruch
auf die Pfinz , das untere mittle Stück , das Ein -
holdwäldlein und das obere mittle Stück , 112
Morgen .

Dienstag den 13 . Juni : das große Hasenbruch ,die Füllwiesen , der Rockenbühlwcg , die Rocken -
bühlwiese und das Götzenstück , 84 Morgen .

Mittwoch den 16 . Juni : die Wiesen hinter dem
Elfmorgenbruch , das Dornwälvlein und die Speck -
Wiesen, 126 Morgen .

Sollte Regenwetter eintretcn , soleidet — wenn dasselbe nicht anhaltend und
stark ist — die Versteigerung keine Unter¬
brechung .

Anfang : Morgens 7 Uhr und Nachmit¬
tags 1 Uhr .

Stcigerungsbedtngungen .
1) Der Kaufpreis für Gemeindewiesen - Gras ist aufMartini d . I . zu bezahlen .
2) Der Kaufpreis des Almcndwiesen - Grases ist

längstens bis 30 . Juni d . I . auf Anweisung des Bür¬
germeisteramts zahlbar . Wer ohne diese Anweisung
zahlt , läuft Gefahr , nochmals Zahlung leisten zu müssen .3) Als Käufer wird nicht zugelaffen :

s . wer nicht im Stande ist , sogleich einen zah¬
lungsfähigen Bürgen und Selbstschuldner
zu stellen ;

d . wer seine am 1. Januar d. I . verfallenen
Schuldigkeiten zur Stadtkaffe noch nicht
entrichtet hat .

4) Nachlaß am Kaufpreis wird nicht gestattet ; der
Käufer übernimmt vielmehr alle gewöhnlichen und
außergewöhnlichen Zufälle .

Durlach , am 20 . Mai 1858 .
Der Gemeinderath .

Wahrer .

s »
vckt . Siegrtst .

Karlsruhe .

Brennholzlieferung .
Die Lieferung des diesseitigen Brennholzbedarfes von

ungefähr 30 Klaftern soll in Akkord gegeben werden .Das Holz muß aus gesunden walvduchenen , nicht
nachgespaltencn Stammholzscheiten vom 1857/58r
Hiebe bestehen und 4 Fuß Länge haben .

Krumme und ästige und zu geringe Scheite werden
nicht angenommen .

Die Lieferung hat kostenfrei in den diesseitigen
Kanzleihof zu geschehen , wo die Ausmessung und
Uebernahme erfolgt .

Bewerber um diese Lieferung werden ersucht , ihre
Angebote in verschlossenen und mit der Aufschrift
„ Brennholzlieferung " versehenen Schreiben bei diessei¬
tiger Stelle dis zum Donnerstag den 10 . dieses
Monats , Vormittags 10 Uhr , einzugeben .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1858 .
Bureaukaffen - Berrechnung

großh . Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .
-

. „ Ed - Fesenbeckh .L .M . Nr . 4999 . Durlach . ( Aufforderungund Fahndung . ) Karl Friedrich Unger von hier ,Soldat beim IN. Infanterieregiment , hat sich unter
Umstanden aus seiner Garnison entfernt , welche ihn
der Deiertwn dringend verdächtig machen . Derselbe
mrd aufgefordert ,

innerhalb sechs Wochen
dahier oder bei seinem Kommando sich zu stellen wi¬
drigenfalls er als Deserteur des Staats - und Orts -

L .712 .

bürgerrechts verlustig und vorbehaltlich der persön¬
lichen Bestrafung in eine Geldstrafe von 1200 fl. ver¬
fällt würde . Zugleich wird dessen Vermögen mit Be¬
schlag belegt und um Fahndung und Einlieferung des
Deserteurs gebeten .

Signalement des Verhafteten : Alter , 22
Jahre ; Größe , 5 ' 3 " tt " ; Körperbau , besetzt ; Ge¬
sichtsfarbe , gesund ; Augen , grau ; Haare , blond ;
Nase , gewöhnlich .

Durlach , den 28 . Mai 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
L .6I9 . Nr . 7124 . Mosbach . ( Fahndung . )

Am 26 . d. Mts . wurde auf dem linken Neckarufer
zwischen Haßmersheim und Neckarmühlbach die acht
dis zehn Tage im Wasser gelegene , völlig nackte Leiche
eines neugebornen , ausgetragenen Kindes gelandet .
Nach den Umständen des Falles scheint das Kind un¬
mittelbar nach der Geburt , und zwar lebend , in den
Neckar geworfen worden zu sein , und in dem Wasser
seinen Tod gefunden zu haben .

Das Verbrechen wurde muthmaßlich zwischen
Wimpfen und Haßmersheim verübt .

Wir bitten um sorgfältige Fahndung nach der zur
Zeit unbekannten Mutter dieses Kindes und um so¬
fortige Benachrichtigung , wenn sich Verdachtsgründe
gegen eine bestimmte Person ergeben sollten .

Mosbach , den 27 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Haas .
vckt. Neuer .

L .691 . Nr . 3952 . Neckargemünd . ( Dieb -
stahl und Fahndung .) Am Abend des 24 . dieses
Monats wurden der Franz Joseph Mann ' s Wittwe
von Dilsberg mittelst Einbruchs und Einsteigens fol¬
gende Gegenstände entwendet , und zwar :

1 ) zwei mit 41. 41. gezeichnete Leintücher ,
2 ) ein weißbarchentner Pfulben ,
3) der dazu gehörende , roth karorirte , kölschene

Ueberzug ,
4 ) ein blaugestreiftes , barchentnes Kiffen ,
5) ein grauwergener Sack .
Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung

auf das Entwendete und den zur Zeit noch unbekann¬
ten Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Neckargemünd , den 28 . Mai 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
L .690 . Baden . ( Diebstahl und Fahndung .)

Vom 31 . Mai auf den 1 . Juni wurde in einem Pri¬
vathause dahier eine goldene Damen - Cylinveruhr mit
römischen Ziffern , das Werk auf 4 Steinen laufend ,
im Werthe von 120 Franken , entwendet . Das Ziffer¬
blatt hat einen kaum bemerkbaren Sprung .

Der Gehäusdeckel ist ganz ciselirt und in der Mitte
desselben eine Moosrose emaillirt . Die Emaille etwas
beschädigt . Am Bügel , dessen Stift fehlt , befindet sich
eine kleine , goldene Kette , nebst eiselirtcm , goldenem
Schlüssel . Wir bitten um Fahndung auf diesen Ge¬
genstand und warnen zugleich vordemAnkaufdeffelben .

Baden , den 1 . Juni 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Frech .
vckt . Z i ller .

L .689 . D .Nr . 6311 . Karlsruhe . ( Gläu -
bigcraufforderung .) Diejenigen , welche an den
verstorbenen Polytechmker Ludwig Käselau aus Lü¬
beck eine Forderung zu machen haben , werden hiermit
aufgefordert , solche am

Samstag den 12 . Juni d. I . ,
Vormittags von 9 — 12 Uhr ,

beiNot . - Praktikant Weber , im Zimmer Nr . 3 des
großh . Stadtamts - Revisorats dahier , anzumelden , da
ihnen sonst zu ihrer Befriedigung nicht verholfen wer¬
den könnte .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

L .708 ."
' Rr .' 5265 . Baben .

Bekanntmachung .
Wir machen hiermit bekannt , daß sich heute noch

zwei Blatierkranke dahier ui ärztlicher Behandlung
befinden .

Baden , den 1. Juni 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Kun tz._
k .692 . Nr . 4454 . I . Krim .- Sen . Mannheim .

( Bekanntmachung .) Michael Bauervon Ober¬
laudenbach im Großherzogthum Hessen , welcher durch
Erkenntniß der diesseitigen Anklagekammer vom 19 .
Mai d. I -, Nr . 4180 , wegen eines an Johann Georg
Jakob Volz in Seckenheim verübten gefährlichen
Diebstahls zur Aburtheilung vor das Schwurgericht
verwiesen wurde , und sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen hat , wird zur schwurgerichtlichen
Schlußverhandlung , welche am

Dienstag den 22 . Juni d. I .,
Morgens 8 '/ - Ubr ,

im Hofgerichtsgebäude
dahier stattfindet , vorgcladen und zugleich aufgefor¬
dert , sich 14 Tage vor derselben bei dem Untersu¬
chungsgerichte , dem großh . Amtsgerichte Schwetzingen ,
zu stellen .

Mannheim , den 31 . Mai 1858 .
Großh . bad . Hofgericht des Unterrheinkreises .

W o ll .
Wund .L .621 . Nr . 8092 . Mannheim . ( Erkenntniß .)

I . S ?
der ledigen Magd . Müller und deS
Erl . Heil mann von hier als Erben
der Wittwe des Wilhelm Frdch. Mül¬
ler von hier , Philippina , geh . Pfalz ,- Kl .,

gegen
unbekannte Pfandglaubigcr , Bell .,

Pfandstrich betr .
Beschluß .

Da ungeachtet der diesseitigen öffentlichen Aufforde¬
rung vom 24 . Februar l . I ., Nr . 2473 , von Nieman¬
den innerhalb der gesetzten Frist Ansprüche aus den
auf dem Hause ( it . I.. 5, Nr . 11 , ruhenden Pfand¬
einträgen

1) gegen den früheren Besitzer Joh . Haken Mül¬
ler , Bd . XXX » . u . f ., Bl . 395 , vom 2 . Septdr .
1791 zu Gunsten des Hofläufers Baum , im
Betrage von 700 fl . ;

2 ) gegen den früheren Besitzer Anton Lob :
s ) Bd . XXXVl . u . f. , Bl . 894 , vom 5. Novcmb .

1793 zum Besten der Marie Antonie Baum ,
geb . Dilp , für 1500 fl ., wovon am 3. April
1805 — 705 fl. abgetragen wurden ,

d ) Bd . XXXV» . , Bl . 692 , vom 20 . September
1802 zu Gunsten der Magdalena Lob für
71 fl. ,

geltend gemacht wurden , wird mit Hinsicht auf L .R . S .
2180 , 2157 . § . 731 fg . Pr .O . zu Recht

erkannt :
Es seien die erwähnten Pfandeinträge zu streichen .

V . R . W .
Mannheim , den 18. Mai 1858 .

Großh . bad . Amtsgericht .
C h e l i u s .

L .703 . Nr . 10,598 . Waldshut . ( Erkenntniß .)
Das Abwesenheitsverfahmn gegen Fidel
Eschbach von Luttingca betr .

Fidel Eschbach von Luttingen , welcher der Auffor¬
derung vom 19. Januar l . I ., Nr . 1738 , nicht Folge
geleistet hat , wird des Vtaats - und Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt und der gesetzliche Vcrmö -
gensabzug angeordnet .

Waldshut , den 26 . Mai 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schmieder .L .682 . Nr . 3932 . Durlach . ( Verschollen -
heitserkläruug .) Nachdem Albrccht , Barbara ,Apollonia und Luge Weiß von Söllingen auf die
öffentliche Aufforderung vom 24 . Februar 1855 , Nr .4852 , nichts von sich haben hören lassen , so werden sie
für verschollen erklärt und ihr Vermögen ihren muth -
maßlichen Erben gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Durlach , den 27 . April 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
L. 675 . Stockach . ( Erledigte Gehilfen -

stelle .) Die erste Gehilfenstelle bei großh . Domänen¬
verwaltung Kenzingen,mit welcher ein Gehalt von
500 fl . verbunden ist, soll alsbald besetzt werden .

Die Bewerber um dieselbe aus der Reihe der HH .
Kameralpraktikanten und Assistenten wollen sich an
den Unterzeichneten wenden .

Stockach , den 31 . Mai 1858 .
Daub , Domänenverwalter .
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